
15 be understood the OnNntext of Gad'sonly »Varla multiplexque doctrina« and-
phasized the »IO0Cus moralis« of the epistle. On versal promıise. The debate there INUSt be OT-

the CONTFAaTLY, Melanchthon structured the ganized under the central theme of the letter.
tiıre theology 1n Romans according the locı Luther understands the doctrine of predestina-
»S1N«, »JaW« an »Sracc«.,. Frasmus complained tıon somewhat differently. As mystagogical
about the grammatical and syntactical mi1ista- catechesis he used the letter »daily bread for
kes, which, gıven the difficulty gf Romans, the soul«. First through CONversatıon with the
dermined 1ts usefulness. In CONTtraST, Melan- first eight chapters of Romans C}  m the comfort-
chthon discovered 1n the letter well-construc- ng character of Romans ü=14 be understood.
ted disputation of the STAatuUus being addressed, SO Luther, CONtras Melanchthon, old
that contributed the letter’s perspicuity. the »gem1na praedestinatio«.

In Luther’s early preface Romans {rom 'his Saillc CONtras plays itself OUT with
the question of the free will (voluntas]),SI5/16 O1I1lC 0€eSs NOT 1SCOVver the developed

theology found 1n the 1522 Septembertesta- which Melanchthon the Loc1 of Ca  - call
ment However, the »reformational PDEISDECC- third 1n justification. While Luther
t1Ve« INnaYy be SCCI1I] hus the CONCEDLt »humıili- VIEeEWS the work of begun the logi-
L[AaS« CannoOot be univocally interpreted. Is it:; cal basıs tOor God’sJMelanchthon empha-
aCccord with the medieval Augustin1an tradi- sized 1540 the » asse 1n intellectu«,
t10N, preparatıon for the eEeNCOUNLTET with God? through which SIaCCe 15 grasped taith. At the
(r 15 1t indication of true contrı1it10, that 1S, Sailiıc tıme, however, he rejects the notiıon that
fruit of the preaching of the law? »„»fides« 15 virtue. Rather, 1t 15 be classified

Partıcıpants noted the following dittfer- relativum oft ‚Y Imisericordia).
Luther and Melanchthon’s understand- The general discussion of these differences

ıng of the formal STTUCTUFT! and theology of Ro- DUut 1n stark relief how subtle (and CO de-
SICC unnoticed Dy the principles) the distinc-

3 Melanchthon designated »justificatio t10Ns WOIC between Luther and Melanchthon,
hominum « the SCTAatus principalis of KRomans. ‚V 1n the midst of all the commonalities 1n
On the basıs of this central thesis Romans Y-1I their interpretations of Romans.

DIie katholische Reform 7zwischen Erasmus,
Wittenberg und Rom
Seminarleiter: Heribert Smolinsky
Berichterstatter: Heribert Smolinsky

Das Sem1inar gng VO  - der Fragestellung aUS, tenberger Reformation und römischen nten-
ob Protfile einer katholischen Reform gab, tiıonen Nnter Aufnahme Je unterschiedlicher
die sich zwischen den humanistischen Vorstel- Aspekte als mögliche reformerische Alternati-
lungen e1nes Erasmus VO  - Rotterdam, der Wit- VE  - verstehen und entwickeln konnten. In An-
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lehnung das Gesamtthema des Lutherkon- pekte ihre Reformordnungen und -vorschläge
BIC55e5 lag der Schwerpunkt der hier Nntier- einbrachten. Methodisch gingen die Teilneh:
suchenden Reformvorstellungen auf Religion TE Robert Fischer, Arnım ohnle, Ulrich-
und Bildung bzw dem Zusammenhang 7W1- Michael Kremer, Gottfried Maron, Gerhard
schen der Reform un!‘ diesen beiden Größen, Müller, Heribert Smolinsky, eng Stolt, (zUA*

wıewelt Bildung und Wiıssen [hen- ther Wartenberg] nach den notwendigen Vor-
ste des Glaubens als tragende reformerische Ele- überlegungen und -informationen textanaly-
mente verstand. tisch und iın der Weise komparatistisch VOTL, daiß

Materialiter tutzte sich das Semi1inar auf e1- s1e sowohl durch Vergleiche zwischen einzel-
116  - vorliegenden ext- und Quellenreader, der 1L1C  - Komponenten als uch den Gesamtvor-
folgende Reformpropositionen In Auswahl be- stellungen den jeweiligen spezitischen Charak-
inhaltete: „»Bulla reformationis Curlae«, SESS10 ter 1ner Reform herausarbeiteten.

des Fünften Laterankonzils 1514|]; das YrO-
mische »Consilium de emendanda Ecclesia« Reformbegriffe1537); Auszug aus der „»Paraclesis« des Eras-
1L1L1US Von Rotterdam (1 19); eOorg Witzels »Auf Ein erster Schritt War der allgemeinen Bestim-
welche we1lse die Kirch Gottes LZu reformieren ILLULNS ıner Reform un!: ihrer inhaltlichen Fül:
'y« (1 538]; »Declamatio der Kirchenordnung lung gewidmet. Man tellte fest, da{fß den Aus-
der Vereinigten erzogtümer VO  - uülıc: gangspunkt der nsten her diffusen Begriff-
ve-Berg«, die Erasmus Z UT Begutachtung VOT- lichkeit das Bewußfßtsein bildete, die bestehen-
lag (1 3); Auszug AUS der Kirchenordnung VON den Verhältnisse selen ungenügend un mü{
Jülich-Kleve-Berg ( 67); Reformgutachten des ten geändert werden. Stellte diese Vorstellung
Kölner Kanonikers und Juristen Johannes GTrOD- vermutlich eın durchgängiges Phänomen 1ın der
PCI Bi 503-1559) Kailser arl (1 546); Retorm: Kirchengeschichte dar, erhielt S1e. ihre Ver-
vorschläge des albertinisch-sächsischen ates dichtung 1m Spätmittelalter, wofür beispielhaft
eOTrg VO:  w} Karlowitz (um O-I o} für Land- die Retormkonzilien VOIl Konstanz und Basel
graf Philipp VOI1 Hessen (1 37); die VO  e} Melan- standen. Der Gedanken, re-formare un!
chthon verfaßte »Wittenberger Reformation« stituere den Ursprüngen zurückzukehren,
(CR Y 1578] 579-606 3114| MBW 4, 174-176 Liefß sich als Kontinuum zeıgen. Während das
3793|1, Januar 545) Die Mehrzahl der 4aUuS- Spätmittelalter inen deutlichen Akzent auf die
gewählten T exte entstand Zusammenhang Verbesserung der Moral un w1e die Reform-
mi1t der Reichs- und Territorialpolitik B konzilien des IS Jahrhunderts auf die
1:  - die Arbeit roppers und die »Wittenberger äandernde Praxis der Instıtutionen legte (siehe
Reformation« Reaktionen auf Reichstage], uch Lateranense invalescentia mala COTT1-
dafß s1e, abgesehen VON dem Tasmustext und SCIC; »Consilium de emendanda ecclesia« mi1t
den römischen Quellen, als retformerische In1ı- scharfer Kritik der Praxıis der römischen Ku-
tiatıven un Vorschläge für den Kaiser und die e und seelsorglich ausgerichteten Reformvor-
jeweiligen Landesherrn sehen sind, die Re: schlägen], wollte Luther 1m Rückgriff auf das
formträger Iso diesem Falle die weltliche Ursprungsdokument Bibel 1ne€e spirituelle,
Obrigkeit WAaT. Deren vermittelnde, die kirchen- theologische Reform, die letztlich allerdings
politische Einheit anstrebende Intentionen be. VO  e Ott selbst eisten se1l
dingten CS, da{fß mi1t eorg Witzel (1501-1573], nNnter Berücksichtigung dieses Hintergrun-
VO  w Karlowitz un 1n Jülich-Kleve-Berg der des ergab 1iıne Textanalyse die partielle
religiösen V1a media verpflichtete Autoren ätıg Übereinstimmungen aller Reformvorschläge
J die 1mMm hohen Mafile humanistische As- darin, dafß sS1e wesentlich auf die Lehre (ein-
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schließlich des Kultes], die Predigt un die ansah (Enchiridion/ hrsg. VO  - Werner Welzig.
Schule abzielten. Be1 Witzel ließ sich zudem 1968, 76) un der Vorstellung der »DCI-
teststellen, die Entfaltung der der Bibel fecti« esthielt, das heifßt der Gelehrten, die sich
enthaltenen Dogmatik forderte un die Kon- mi1t den schwierigen Lehren beschäftigen hät
zentratıon auf Christus als Kern jeder Reform ten. Zudem bildeten die humanistischen Prinzı-
betrachtete, womıiı1t se1ıine Nähe reformato- pıen der aequitas (Billigkeit, die arten verme!1l-
rischen Anliegen deutlich erkennbar War det) und moderatio für Grundlagen ıner

Reform, da auf diese Weiıise hoffte, die EinheitInstitutionenorljentlierte Vorschläge w1e die des
Fünften Laterankonzils reklamierten dagegen der zerstrittenen herstellen können.
stärker das alte Kirchenrecht, dem Geltung Deutlich erkennen W ar auch, da{fß eıne hıuu-
verschaften sSe1. manistische altgläubige Kirchenreform, W1e s1e

twa Witzel und die Vorschläge Jülich-Kleve-
Berg, intendierten, auf die Integration der refor-

IT Humanısmus U: Reform matorischen üunsche 1n die allerdings
Dıie 7zweiıte FEinheit konzipiert AB Thema andernde alte Kirche (8) auf diese Weise
»Humanısmus und Reform« bewies die Be- die Kircheneinheit retten Das ergab
deutung des humanistischen Anliegens »„ad fon. mehr einen S1INnn, als diese Ordnungen eiıne Art
LECS«, die die keineswegs als einheitliche Größe „landeskirchliche« Inıtiatıve anpeilten. Ihr

verstehenden Humanıisten selbst bereitstell- Schwerpunkt lag auf 1ner umfassenden Bil
ten: FEFrasmus SI6 un! 1519 in der Edition dung, W as Schul- und Universitätsreformen
des Neuen Testamentes, die zahlreichen Aus- bzw. -gründungen, Predigtverbesserung und In-
gaben der Kirchenväter der liturgische KOr- tens1vierung aller lehrhaften Elemente christ-
schungen, 1ın denen die Bandbreite der kulti- licher Praxıs beinhaltete.
schen Tradition deutlich wurde Der VO Hu-
Manısmus postulierte Zusammenhang ZW1- EFE Reformordnungen 11 Vergleichschen Sprache und Theologie SOWI1E die damit
verbundene etonung der Rhetorik gehörten [Dıie Unterschiede unAhnlichkeiten der analy-
ebenso den Kontext humanıiıstischer Reform- s]1erten Vorschläge, die VOT iınem allzu pCNCIA-
intent.ionen, die sich diesem Falle auft die lisierenden Sprachgebrauch, ber uch VOT Ilzu
sprachliche Bildung auswirkten, WOZU der päda: vorschnellen un überscharfen Abgrenzungen
gogische Impetus Crat, der die Belehrung e1l- zwischen Reform und Reformation warnten,
818281 zentralen Postulat der Humanıiısten werden ließen sich Verlauf der Seminararbeit weıter
liefß Be1i EFrasmus WarTr außerdem dadurch, nachweisen. So zeigte sich .roppers Reform-
die wahre Theologie eiıne msetzung der Berg- entwurt 1n dem Sinne als »gegenreformato-
predigt 1n das Leben bedeutete und daher 'heo- risch«, als auf die Rezeption reformatorischer
logen und Theologinnen sich Jesu Vorbild Praxıs und Lehre jeweils antworten suchte
LLLESSCIL sollten, eın Stück »Entklerikalisierung« und VOT allem Melanchthons Einflufß un des
der Theologie beobachten, wobei das lehr SC  - 1LOCI3 COT1L1111U1165 theologici zurückdrängen
hafte Element zunächst 7zurücktrat un das wollte Daher ftorderte die Abfassung VO  -

Wirken des Heiligen e1istes 1 einzelnen 1ne Katechismen und Predigtbüchern, die eın Ge-
wesentliche Rolle spielte. In diesem i1nne jel- gengewicht schaffen, Lehre und Praxıs verbes-

se1ne Reform darauf ab, da{fß jeder und jede SA sollten. Eın lehrhafter Kern seliner Reform
War nicht erkennbar. Dagegen Liefß sich aus dere1in Theologe sSe1in könne. Das schlofß nıicht aus,

da Erasmus »precCatio et sclentla« als die eNt- »Wittenberger Reformatio die Rechtfertigungs-
scheidenden Wafftfen der christlich Glaubenden lehre als zentraler Lehrpunkt herausarbeiten.
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Bezüglich der Predigt stellten die ordentliche samtkulturellen Bereich der frühneuzeitlichen
Berufung un! die Kontrolle der Prediger se1t Menschen zumindest implizit mitbedachten.
Hauptanliegen dar, Ww1e s1e Liwa VON Jülich- nNnter diesem Aspekt trugen s1e A iE » Protfes-
Kleve-Berg gefordert wurde, wobei der ınter- sionalisierung« der Lebensorganisation bei, die
grund die Täufer 1m Niederrheingebiet und 1nem der Charakteristika der Neuzeit WUT-

die Furcht VOT Aufständen SCWESCIL se1n dürtte de Unterhalb dieses umfassenden Aspektes
Die ebentalls 1n Jülich-Kleve-Berg entstandene sind er  gs die genannten Unterschiede
Ordnung VO  - 567 w1es 1mM Verhältnis den ebenso WwW1e die Ahnlichkeiten beachten. Sol-
30CI ahren 1ne umfassendere Reflexion über che Beobachtungen führten dem Schluß, der
die Wirkung des gepredigten außeren ortes Begriff „katholische Reform« bedürtfe deutliche-
un! 1ne xlarer strukturierte Konzeption auf, Tr Binnendifterenzierungen unerkenntnisför-
die sich christozentrisch orentierte. In bezug dernder Vergleiche mıiıt der Reformation, W
auf die Schule zeıgte Gropper eine konservati- der Sprachgebrauch sachgerecht sSC1N sollte Be-
VC, Recht Orlıentlierte Sicht, während Witzel merkungen ZAAT Reform durch die se1t den 40CI

innOVatıvere, die humanıiıstische Bildungs- Jahren des 16 ahrhunderts Deutschland etfa-
idee der alten Sprachen rezipierende Vorschläge blierten Jesuıtengymnasıen un die VO:  a} den
brachte, die die Bildung als nützlich für Kirche Jesuıten 18(>  un kreierte Bildungsanstalt der Kolle-
und 29 reklamierten und die Einsicht VCI- gıen m1t ihrer Verbindung VO  w Schule und Ver-
breiteten, dafß® die Gesellschaft 1n Zukunft mittlung VO  5 Hochschulwissen, dem Findrin-
geistlichen und weltlichen Bereich den »”4aus.- SCIL des Ordens 1n die unıversıtäare Ausbildung
gebildeten« Menschen rauche SOWI1Ee se1ıne »Ratıo studiorum « VON 99, deren

Es jeßß sich als jel er Reformordnungen einheitliches Bildungsprogramm große Teile
festhalten, sS1e. die Menschen guten Chri: der römisch-katholischen Kirche weltumtas-
stinnen und Christen 1n der Gesellschaft erzle- send pragte, und eın Kurzreterat VON Maron
hen wollten. Eın solch generelles Programm Ignatıus VO  - Loyola (1491-1556| erweıterten
bedeutete, da{ß über den rein religiösen Bereich über die analysierten Texte hinaus die Perspek-
hinaus die Reformen den politischen un! 5C- tıve des Seminars und rundeten dieses ab

Rezeption un Weiterentwicklung der Theologie
Luthers un Melanchthons 1 Spannungsfeld
des Kryptocalvinismus In Kursachsen

Seminarleiter: Irene Dingel
Berichterstatter: ans-Peter Hasse

Der sogenannte »Kryptocalvinismus« 1n Kur- 1 Jahrhundert nach w1e VOT klärungsbe-
sachsen ist eın Phänomen der Kirchengeschich- dürftig erscheint. EKıne überzeugende Gesamt-
t J das beachtlicher Forschungsleistungen interpretatiıon der orgänge liegt bislang nicht
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